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Dieses Jahr sollte es einen besonderen Saison-Abschluss geben. Der Besuch beim 
Jochpass Memorial in Bad Hindelang. 
Das Jochpass Memorial ist ein traditionsreiches historisches Bergrennen für Old-und 
Youngtimer (auch Motorräder) welches seit 1923 besteht. Das erste Rennen fand 
1923 auf einer noch unbefestigten Straße statt. In den folgenden Jahren bis 1930 
fanden die Rennen alljährlich statt. Teilnehmer waren unter anderem Rudolf 
Caracciola und Hans Stuck. Rudi Klein fuhr damals mit 5:35,3 Minuten die Rekordzeit. 
Dann trat eine vieljährige Veranstaltungspause ein. 

Erst 1954 wurde das Jochrennen wiederbelebt. 30.000 Zuschauer wohnten damals 
dem Spektakel bei. Mit weiteren Unterbrechungen erfolgten in den 1980ern weitere 
Rennen und 1989 die endgültig letzte Veranstaltung. 20.000 Zuschauer begeisterten 
sich damals an dem Können der 270 Fahrer aus 13 Nationen. Die unverändert gültige 
Bestzeit wurde 1986 von Fredy Amweg auf einem Automobiles Martini mit 3:08,26 
Minuten herausgefahren; dies entspricht einem Schnitt von 107,45 km/h. 

Seit 1999 wird die Tradition durch eine alljährliche Oldtimerveranstaltung als 
„Jochpass Memorial“ erfolgreich ausgetragen. 

Das Jochpass Memorial 2024, das vom 18. bis 20. Oktober in Bad Hindelang und 
Oberjoch stattfand, war ein beeindruckendes Ereignis für Oldtimer- und 
Motorsportbegeisterte. Diese traditionsreiche Veranstaltung, die seit 1923 besteht, 
zog auch in diesem Jahr zahlreiche Besucher an, die die historischen Fahrzeuge und 
Motorräder bewundern konnten. 

Die Strecke, die als die höchstgelegene und kurvenreichste Passstraße Deutschlands 
bekannt ist, bot den Teilnehmern eine anspruchsvolle Herausforderung. Mit einer 
Länge von 6,4 Kilometern, einem Höhenunterschied von 400 Metern und 105 Kurven 
mussten die Fahrer ihr Können unter Beweis stellen. Gegenüber den früheren Jahren 
sind heute die Wettbewerbsregeln etwas verschärft und den Sicherheitsstandards 
angepasst worden.  
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So gilt für alle Fahrzeuge eine Mindestzeit von 4:50 min, die nicht unterboten werden 
darf. Gleichzeitig ist die Bergrallye als Gleichmäßigkeitsprüfung ausgeschrieben und 
wer möchte, kann diese auch unter Wettbewerbsbedingungen unter Beweis stellen. 
Start und Ziel-Zeiten werden mit Lichtschranke überwacht und auf die 1/100 sec 
gemessen. Es zählen dann die Abweichungen der je 6-7 Läufe zu der gesetzten 
Referenz-Zeit mit einem Streichergebnis. Das Gros der Teilnehmer setzt diese 
Bedingung jedoch aus und fährt auf maximalen Fahrspaß. 
 
Das Event begann am Freitag mit der administrativen und technischen Abnahme der 
fast 250 Fahrzeuge sowie einer Fahrzeugpräsentation. Ölverlust der älteren und 
neueren Fahrzeuge wurde in diesem Jahr besondere Beachtung geschenkt, da aus 
den Erfahrungen der letzten Jahre immer wieder unnötige Unfälle insbesondere bei 
Nässe passierten. Dieses Jahr waren die Wetteraussichten doch deutlich besser und 
es regnete nur Freitag Nachmittag. Der Samstag und Sonntag sollte Top-Wetter 
bringen. 

 
Abbildung 1 Alvis Experimental Bj.1928, Sichtprüfung durch Reflexions-Spiegel am Boden 
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Abbildung 2Buga% Typ 37 Bj 1927 Sichtprüfung durch Reflexions-Spiegel am Boden 

 

 

Abbildung 3    A.S.A. 300 S Automovil Salerno 2964ccm, Bj.1968 Sichtprüfung durch Reflexions-Spiegel am Boden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Samstag und Sonntag fanden die Wertungsläufe statt, bei denen die Fahrer 
versuchten, die Strecke in einer gesetzen Referenz-Zeit möglichst genau zu 
bewältigen. Gestartet wurde im 30 sec Abstand: zuerst die PKWs gefolgt von den 
Vorkriegsfahrzeugen und am Schluss die Motorräder, seit 2018 zusätzlich mit der 
Vespa Fraktion. Aufgrund des 30sec Startabstandes, der auch ggfs. erhöht wurde, 
wenn ersichtlich war, dass ein deutlich schnelleres Fahrzeug folgte, kam es vor, dass 

Abbildung 4 Morris Mini Cooper S 1259ccm. 95PS, Bj.1965 von meinem Rallye Freund Fritz Müller 
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Fahrzeuge überholt werden mussten, oder ggfs. die Ideallinie verlassen mussten. Das 
machte den Wettbewerb besonders für die Zeitfahr-Experten interessant. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5 Startaufstellung Samstag/Sonntag in Bad Hindelang 
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Der START erfolgte beim Fahrerlager in Bad Hindelang und führte die Teilnehmer bis 
zum Ortseigang nach Oberjoch. Dort sammelte man sich auf dem 
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Besucherparkplatz vom Ski-Centrum, von dem aus die Fahrzeuge nach jedem Lauf 
wieder im Korso zum Start zurückgeführt wurden. 

 

Abbildung 6 Rückführung von Bad Oberdorf nach Hindelang 

 

Abbildung 7 Rückführung von Bad Oberdorf nach Hindelang 

Zuschauer konnten den Rennverlauf an den ausgewiesenen Stellen sehr gut 
beobachten. Über Wanderwege konnten die schönsten Kurven auch während des 
Rennens erreicht werden. Für das leibliche Wohl der Besucher war ebenfalls gesorgt: In 
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Bad Hindelang gab es ein Festzelt mit Catering, während in Oberjoch ein Foodtruck 
bereitstand. Ein kostenloser Shuttle-Service erleichterte den Zugang zur Strecke und sorgte 
für eine reibungslose An- und Abreise der Zuschauer. 

Am Abend erfolgte die Siegerehrung der Teilnehmer nach Gruppen und Wertung der 
jeweils 6 Wertungsläufe. Einige Teams kamen aus der Deutschen Classic Serie. Dort 
sind die Zeitfahr-Spezialisten am Start, die auch hier in Bad Hindelang mit Erfolg die 
obersten Plätze belegen konnten. So gewann das bekannte Team Wittmann/Wittman 
auf Mercedes 190E mit einer Gesamtzeitabweichung von 0.41 sec - wohlgemerkt 
nach 5 Läufen (1x Streicher)- gefolgt von Fuzzy Kofler, bekannt aus dem FIA E-Rallye 
Regularity Cup. 
 

 
Abbildung 8 Gleichmäßigkeit-Gewinner 

 

 
Abbildung 9 Die besten Zeiten waren unter 5:00 Minuten 
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Das Gros der Teilnehmer setze jedoch auf maximalen Fahrspaß und Bestzeiten im 
Rahmen des Möglichen auf einer der interessantesten Bergpässe in Deutschland. Es 
überraschte nicht, dass ein Ferrari 512M nicht automatisch in dieser Kategorie führend 
sein konnte. Bei den Bestzeiten gewann ein BMW 1802 Bj.1972 mit 4:45.47 sec, was 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von ca.75km/h entspricht. Einer der schnellsten 
Motorrad-Piloten war mit seiner Yamaha SR500 Bj.1979 knapp drunter. Der Ferrari 
war erwartungsgemäß unter Bestzeit, da dieses Fahrzeug 512M  konzeptionell nicht 
für Bergrennen gebaut wurde. 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
Das Jochpass Memorial  war dieses Jahr ein phantastisches Erlebnis für Freunde des 
Oldtimer und Motorsports.  Es stand in den letzten Jahren unter ständiger 
Beobachtung und die Durchführung schien immer schwieriger, wie mir der Organisator 
Uwe Lassau noch im Mai 2024 berichtete. Es kam im August 2024 zu einem 
Bürgerentscheid über 2024 hinaus, der überraschenderweise positiv ausging, sodass 
die nächsten 5 Jahre zunächst gesichert sind. Wir werden daher beim nächsten Mal 
wieder dabei sein, wenn es laut wird am Jochpass. 
 
 


